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Tagungsprogramm

12.30 Tagungsbeginn: Begrüssung und Einführung ins Thema:
Lorenz Koller, Landeshauptmann Appenzell Innerrhoden
SAB-Vorstandsmitglied

Tagungsleitung: Roland Wyss, Landwirtschaftlicher Informationsdienst

12.45 "Toggenburg 2008“ ein Pilotprojekt zur Regionalförderung durch
sektorübergreifende Zusammenarbeit
Remo Daguati, Leiter Amt für Wirtschaft, Kanton St. Gallen

13.15 Forschung zur Landwirtschaft, Agrarpolitik und ländlicher Entwicklung:
Rückblick – Einblicke - Ausblick
Dr. Christian Flury, Programmleiter AgriMontana, Forschungsanstalt
Agroscope Reckenholz-Tänikon ART

13.45 Von der Bergbauernpolitik zur Berggebietspolitik
Michael Groier, Bundesanstalt für Bergbauernfragen, Wien

14.15 Fragen an die Referenten

14.30 Pause

15.00 Podiumsdiskussion: Zusammenarbeit zwischen Landwirtschaft und
anderen Sektoren
Michael Groier, Bundesanstalt für Bergbauernfragen, Wien
Pius Schmid, Meisterlandwirt, Flühli LU
Laurent Tornay, Kräuterproduzent, Präsident Walliser Milchverband
Andreas Widmer, Regionalleiter Swissgenetics, Kantonsrat SG

15.45 Abschluss der Fachtagung
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Vorwort

Agrarpolitik und ländliche Entwicklung

Die Agrarpolitik wird derzeit in einem 4-Jahres-Rhythmus reformiert. Aktuell steht die

AP 2011 in der Umsetzungsphase. Voraussichtlich wird mit der AP 2015 ein nächster

Schritt erfolgen. Die SAB will rechtzeitig Überlegungen dazu anstellen.

Steigende Herausforderungen kommen auf die Landwirtschaft zu (Bilaterale

Abkommen, knappe Bundesmittel usw.). Die Landwirtschaft kann den

Verfassungsauftrag der dezentralen Besiedlung nicht alleine erfüllen. Es braucht die

sektorübergreifende Zusammenarbeit. Es stellt sich deshalb die Frage, wie sich die

Agrarpolitik weiterentwickeln soll. Als Beispiel kann dazu allenfalls die gemeinsame

Agrarpolitik (GAP) der Europäischen Union (EU) dienen. Die GAP basiert auf zwei

Pfeilern, wobei der Pfeiler 1 Direktzahlungen an Landwirtschaftsbetriebe und der

Pfeiler 2 die ländliche Entwicklung umfasst. Es ist absehbar, dass innerhalb der GAP

eine zunehmende Verschiebung zugunsten des zweiten Pfeilers stattfindet.

Vor diesem Hintergrund werden an der Fachtagung der SAB mögliche Modelle zur

Weiterentwicklung der Schweizerischen Agrarpolitik diskutiert.
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Introduction:

« Politique agricole et développement rural »

La politique agricole est modifiée selon un rythme quadriennal. Actuellement, la PA

2011 est en phase d’application. La prochaine étape sera l’introduction de la PA

2015. Le SAB a l’intention de développer une réflexion dans le cadre de cette

évolution.

L’agriculture doit faire face à d’importants défis (accords bilatéraux, moyens

financiers limités, etc.). D’autre part, l’agriculture n’est plus en mesure d’assurer

seule l’objectif constitutionnel lié à l’occupation décentralisée du territoire. C’est

pourquoi la coopération intersectorielle est de plus en plus nécessaire. Il faut

cependant se demander comment la politique agricole doit continuer à être

développée. La politique agricole commune (PAC) de l’Union européenne peut servir

d’exemple. La PAC est basée sur deux axes. Le premier comprend les paiements

directs, alors que le second s’occupe du développement rural. Le second volet de la

PAC sera vraisemblablement renforcé. Dans ce contexte, la Journée d’étude du SAB

abordera les modèles possibles pour l’avenir de la politique agricole suisse.
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Introduzione

« Politica agricola e sviluppo rurale »

La politica agricola viene modificata secondo un ritmo quadriennale. Attualmente, la

PA 2011 è in fase di applicazione. La prossima tappa sarà l’introduzione della PA

2015. Il SAB ha intenzione di sviluppare una riflessione in merito a questa

evoluzione.

L’agricoltura deve affrontare diverse importanti sfide (accordi bilaterali, mezzi

finanziari limitati, ecc.). D’altra parte, l’agricoltura non è più in grado di assicurare il

solo obbiettivo costituzionale legato all’occupazione decentralizzata del teritorio. È

per questo motivo che la cooperazione intersettoriale è sempre più necessaria.

Bisogna tuttavia domandarsi come continuare a sviluppare la politica agricola. La

politica agricola comune (PAC) dell’Unione europea può servire da esempio. La PAC

è basata su due assi principali. Il primo comprende i pagamenti diretti, mentre il

secondo si occupa di sviluppo rurale. La seconda parte della PAC sarà

verosimilmente rafforzata. In questo contesto, la Giornata di studio del SAB rivolgerà

la propria attenzione sui possibili modelli per l’avvenire della politica agricola

svizzera.
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Begrüssung und Einführung ins Thema :

Lorenz Koller, Landeshauptmann Appenzell
Innerrhoden
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“Toggenburg 2008” ein Pilotprojekt zur
Regionalförderung durch sektorüber-
greifende Zusammenarbeit

Remo Daguati, Leiter Amt für Wirtschaft, Kanton
St. Gallen
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Forschung zur Landwirtschaft, Agrarpolitik
und ländliche Entwicklung : Rückblick –
Einblicke - Ausblick

Dr. Christian Flury, Programmleiter AgriMontana,
Forschungsanstalt Agroscope Reckenholz-
Tänikon ART
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Von der Bergbauernpolitik zur
Berggebietspolitik

Dr. Michael Groier, Bundesanstalt für
Bergbauernfragen, Wien
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Podiumsdiskussion

Teilnehmende v.l.n.r.:
Remo Daguati, Leiter Amt für Wirtschaft, Kanton St. Gallen
Andreas Widmer, Regionalleiter Swissgenetics, Kantonsrat SG
Laurent Tornay, Kräuterproduzent, Präsident Walliser Milchverband
Roland Wyss, Landwirtschaftlicher Informationsdienst, Diskussionsleitung
Pius Schmid, Meisterlandwirt, Flühli LU
Michael Groier, Bundesanstalt für Bergbauernfragen, Wien

Zusammenarbeit zwischen Landwirtschaft und anderen Sektoren

Die Diskussionsteilnehmer stellen konkrete Projekte in ihrer Region vor, in denen die

Landwirtschaft mit anderen Sektoren zusammen arbeitet.

Im Toggenburg wirbt das „Culinarium“ für regionale Produkte bei der Gastronomie

und organisiert viele Veranstaltungen. Gemäss A. Widmer gibt es im Toggenburg

aber nicht nur das Culinarium, sondern auch weitere erfolgreiche Projekte, wie die

Markthalle in Wattwil, die auf Initiative der Landwirtschaft gebaut wurde und in der

nun auch viele nichtlandwirtschaftliche Anlässe stattfinden. Die Vermarktung des

„Bloderchäses“ ist ein weiteres Projekt. Und neu will das Toggenburg eine

Energieautarke Region werden.
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Laurent Tornay stellt die Erfolgsgeschichte von Valplantes im

Kanton Wallis vor. Die Organisation der Kräuterproduzenten

besteht nun seit 25 Jahren. Rund 100 Produzenten sind

Mitglied und erzielen einen Umsatz von 3 Millionen Franken.

Valplantes ist nicht zuletzt erfolgreich dank der guten

Zusammenarbeit mit Ricola und der Forschung (Agroscope

Changins-Wädenswil, Centre des Fougères). 50% der Ernte

nimmt Ricola ab, die übrigen Kräuter werden verwendet für

Kosmetika, Tee St. Bernard, BioAlpTea und weitere. Die Erfolgsfaktoren von

Valplantes waren die innovativen Ideen, die Motivation der Produzenten und der

Kontakt zu den Konsumentinnen und Kosumenten, die ganz klar beste Qualität

verlangen. Im Kanton Wallis existieren viele weitere Projekte zwischen

Landwirtschaft und anderen Branchen, v.a. mit dem Tourismus.

Der Tourismus spielt auch im Entlebuch eine Rolle. Pius

Schmid erläutert, dass das Biosphäre Entlebuch Türen

geöffnet hat, so dass heute im Sommer mehr Touristen

kommen. Biosphäre Entlebuch ist eine gute Plattform,

bietet aber alleine noch keinen Mehrwert. Man muss selbst

die Initiative ergreifen, um etwas daraus zu machen und

eine Wertschöpfung daraus zu erzielen. Im Entlebuch ist

auch die Zusammenarbeit mit dem Naturschutz ein

wichtiges Standbein der Landwirtschaft. So ist 75% der Gemeindefläche von Flühli

Moorlandschaft. Früher wurde es als minderwertige Arbeit angesehen, wenn die

Landwirte für den Moorschutz gearbeitet haben und dafür Geld bekommen haben.

Heute ist die Akzeptanz für diese Arbeit erheblich besser. Eine weitere

Zusammenarbeitsform besteht im Tourismus. Der Agrotourismus verlangt von einer

Bauernfamilie eine hohe Präsenzzeit und viel zusätzliche Arbeit. Die Touristen

kommen genau dann wenn schönes Wetter ist und die meisten landwirtschaftlichen

Arbeiten anfallen. Der Agrotourismus ist nicht für jeden Betrieb eine gute Lösung.

Michael Groier bestätigt, die grosse Bedeutung des Agrotourismus in Österreich.

Ohne Landwirtschaft gäbe es in Österreich keinen Tourismus.
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Welche Änderungen braucht die Agrarpolitik?

Die Toggenburger Landwirtschaft ist gemäss A. Widmer

kleinstrukturiert (durchschnittliche Betriebsgrösse 15-20 ha)

und produziert intensiv. Sie wird auch zukünftig

produktionsgerichtet sein. Der Biolandbau geht eher zurück.

Es gibt praktisch kein Strukturwandel weil genügend

Nachwuchsbauern da sind. Ziel für die Zukunft muss sein, die

Roherträge aus den Produkten zu steigern.

R. Daguati gibt zu bedenken, dass die Regionalpolitik keine

Änderungen der Agrarpolitik abfedern kann. Man muss sich heute überlegen, wie

man mit anderen Politiken die Agrarpolitik unterstützen kann.

Pius Schmid plädiert für die Beibehaltung des heutigen Direktzahlungssystems. Die

Bergbetriebe sind stark abhängig von den Direktzahlungen des Bundes. Eine

Kürzung der Gelder könnte kaum mit Einkünften aus dem Agrotourismus

wettgemacht werden. Ein Umbau zu projektbezogenen Zahlungen wäre nicht

sinnvoll.

Gemäss M. Groier sind Querköpfe mit unkonventionellen Ideen enorm wichtig. Diese

müssen nicht unbedingt ökonomisch denken, sie stecken aber an, so dass eine Idee

eine Eigendynamik einnimmt. Erst später bilden sich dann klare Strukturen. Bauern

wollen klar keine Almosenempfänger sein. Sie haben einen Berufsstolz. Deshalb

wären faire Preise für die Landwirtschaft wichtig, aber eine Illusion!

Gemäss M. Bötsch, Direktor des Bundesamts für Landwirtschaft ist das Thema

„ländliche Entwicklung“ für die Zukunft des Berggebiets in der Schweiz zentral. Er

stellt die These auf, dass die Agrarpolitik zukünftig zu einer Politik für den ländlichen

Raum wird. Es wird keine einzelnen Sektoralpolitiken für die

Landwirtschaft, den Tourismus oder den Wald mehr geben.

R. Wyss dankt den Teilnehmern für die spannende

Diskussion.

Dr. Sibylle Meyre, September 2008
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Teilnehmerliste

Fachtagung und Generalversammlung vom 29. August 2008 in Alt St. Johann

Anrede Name Vorname Organisation PLZ Ort

Frau Abderhalden Ruth SAB

Herr Aebersold Heinz SAB

Signore Antognini Giovanni
Canton Ticino, Sezione
dell'agricoltura 6500 Bellinzona

Herr Bächtiger
Jean-
Bernard Capricorns

Herr Barth Tom 6423 Seewen

Monsieur Benoit Marc Prométerre 1323 Romainmôtier

Monsieur Beuret Bernard
Service economie rurale
Courtemelon 2852 Courtételle

Herr Birri Martin SAB

Herr Bisig Roger Kt. ZG Landwirtschaftsamt 6301 Zug

Herr Blaettler Dominik SHL, Abteilung Wirtschaft 3052 Zollikofen

Herr Blatter Daniel Toggenburg.ch 9630 Wattwil

Herr Bleiker Niklaus Volkswirtschaftsdepartement 6061 Sarnem

Herr Bohl Ernst Mitglied SKMV

Herr Bonderer Otto Ortsgemeinde Vättis 7315 Vättis

Herr Bötsch Manfred
Direktor Bundesamt für
Landwirtschaft 3003 Bern

Herr Breitenmoser Albert SAB Preis Träger

Herr Bürki Martin Bezirkshauptmann 9413 Oberegg

Herr Bütikofer Hans Toggenburg.ch 9122 Mogelsberg

Herr Capeder Silvio Pro Val Lumnezia 7142 Cumbel

Herr Casanova Aurelio Amt für Landwirtschaft und 7001 Chur

Frau Conzett Elsbeth
Gemeindeverwaltung Alt.
St.Johann 9656 Alt St. Johann

Herr Coray Vendelin Savognin Tourismus 7460 Savognin

Monsieur Daetwyler Francis Association Centre-Jura/RUN 2301
La Chaux-de-
Fonds

Herr Daguati Remo Amt für Wirtschaft Kanton SG 9001 St. Gallen

Monsieur Darbellay Charly
Fond.Dév.Durable Régions de
montagne 1906 Charrat

Monsieur Durgnat Daniel Prométerre 1884 Villars

Frau Dürr Barbara Schweiz. Bäuerinnenverband 5201 Brugg

Herr Ebneter Alois Gemeindepräsident 9656 Alt St. Johann

Herr Egger Thomas SAB

Herr Egli Hanspeter
Bauernvereinigung des Kt.
Schwyz 8840 Trachslau

Herr Elmer Walter Gemeinde Elm 8767 Elm
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Herr Fallegger Beat Revisor SAB 6166 Hasle

Frau Favre Geneviève SAB

Herr Flury Christian Acroscope Reckenholz-Tänikon 8356 Ettenhausen

Herr Fölmli Pius SAB

Herr Forster Stefan Capricorns

Herr Freund Jakob Kanton AR 9055 Bühlen

Herr Frischknecht Stefan Gemeinde Urnäsch 9107 Urnäsch

Herr Gadient Markus Gemeinde Reist 7029 Reist

Herr Giezendanner Hansueli Kant. Landwirtsch. Verein AR 9053 Teufen

Herr Gillioz Vincent SAB

Herr Groier Michael
Bundesamt für
Bergbauernfragen 1030 Wien

Herr Hassler Hansjörg SAB-Vorstand 7433 Donat

Herr Hauser-Berthur Hanspeter Gl. Bauernverband 8752 Näfels

Herr Hitz Pius Bergbauernverein Langenbruck 4438 Langenbruck

Herr Hoppeler Fritz Die Regionen GR 7546 Ardez

Frau Hosennen Tamar Schweiz. Bauernverband 3011 Bern

Herr Huber Rolf Gemeinde Nesslau-Krummenau 9650 Nesslau

Herr Huber Toni SAB

Herr Huonder Duri Vertreter Gemeinde Disentis 7186 Segnas

Herr Imfanger Beat Korporation Uri 6463 Bürglen

Herr Jud Wendelin Pol. GDE Oberhelfenschwil 9621 Oberhelfenschwil
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Herr Kamm Jakob Vorstand SAB 8750 Glarus
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Herr Meier Urs 3702 Hondrich
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